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ACC

zum „weissen Thurm“, dem alten westlichen Thorthurm

vor der zweiten Erweiterung der Stadt, deren früheren

Graben, obschon er vielfach überbaut ist, man vom

Lauferschlagthurm aus, welcher das östliche Stadtthor

bildete, recht wohl bis hierher verfolgen kann. Parallel

mit der Karolinenstrasse, in der sich der im Jahre 1875

neu erbaute schöne Gasthof zum Strauss befindet,

läuft die Adlerstrasse, in welcher das den 1870/1871

gefallenen Nürnbergern gewidmete Kriegerdenkmal steht.
Es wurde 1876 nach

Fried. Wanderers Ent-

wurf ausgeführt und
die von Rössner mo-

dellirte Victoria in der

Lenzschen Erzgiesse-
rei gegossen. Unfern

vom weissen Thurm

rechts nach auswärts

steht jenes grossartige
Gebäude mit Kuppel-
dach und vergoldetem

Kreuze darauf, welches

so ganz verschieden

von dem altdeutschen

Charakter der Stadt ist

und daher bei ihrem

Gesammtbilde dem

Fremden besondersauf-

fällt. Es ist die Deutsch-

hauskirche, die von

1785—180o2 an Stelle

der Elisabethenkapelle
vom deutschen Orden erbaut wurde, dessen Haus dicht an

die Kirche stiess.] Mit dem Zerfall des alten deutschen Reichs

hatte auch die Selbständigkeit des Ordens ein Ende, die Kirche

wurde nicht vollendet und das Ordenshaus in eine Infanterie-

kaserne umgewandelt. (Gegenwärtig neu aufgebaut.) Gegen-
über steht die St. Jakobskirche, ein altes Gebäude, das

schon 1212 existirt haben soll, 1500 erweitert und 1824

bis 1825 renovirt wurde. Schmucklos in ihrem Aeussern,
bewahrt sie doch im Innern manches Kunstwerk von

Toppler-Haus.
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